
Wissenschaftsminister Timon
Gremmels (SPD) hat nun ein
Dreivierteljahr später Klein-
ehagenbrock zumDirektor er-
nannt.

Ein Fokus liegt auf

historischer Kartographie

Kleinehagenbrock wurde zur
Grafschaft Hohenlohe im
Dreißigjährigen Krieg promo-
viert. Danach arbeitete er als
wissenschaftlicher Assistent
am Institut für Geschichte der
UniversitätWürzburg undwar
Lehrstuhlvertreter für Neuere
Geschichte sowie Akademi-
scher Oberrat. Ab September
2016 war er Geschäftsführer
der Kommission für Zeitge-
schichte in Bonn.

Seine Habilitationsschrift
beschäftigt sich mit konfessio-
nellen Konflikten nach 1648.
Seine Forschungsschwer-
punkte liegen unter anderem
auf der Konfessions-, Rechts-,
Verwaltungs- und Verfas-
sungsgeschichte der Frühen

MARBURG. Das Hessische Ins-
titut für Landesgeschichte
(HIL) in Marburg hat wieder
einen neuen Chef: Dr. Frank
Kleinehagenbrock (55) folgt
auf Dr. Benjamin Müsegades,
der die Chefposition im Au-
gustvergangenenJahresnach
wenigen Monaten Amtszeit
wieder verlassen hatte. Müse-
gades hatte einen Ruf an die
Universität Würzburg ange-
nommen, wo er seit Anfang
September 2025 die Professur
für Fränkische Landesge-
schichte bekleidet. Die Inte-
rimsleitung des Landesinsti-
tuts hatte Dr. Ulrich Ritzerfeldt
übernommen.

Danachmusste schnellwie-
der ein Nachfolger bestimmt
werden. Gesucht worden war
eine Persönlichkeit für die
„strategische und zielorien-
tierte Steuerung des Instituts“
mit „Vernetzung in nationalen
und internationalen fachwis-
senschaftlichen Bereichen“.
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MARBURG. Ein alter Fall wird
neu aufgerollt: Im Jahr 2024
wurden ein Mann und eine
Frau wegen eines Einbruchs in
Räumen der Initiative für Kin-
der-, Jugend- und Gemeinwe-
searbeit (IKJG) im Marburger
Stadtwald verurteilt. Zudem
wurdekurznachdemEinbruch
ein Brand gelegt. Der heute 28
Jahre alte Verurteilte aus Mar-
burg wurde 2024 vomAmtsge-
richt zu einer Strafe von einem
Jahr und zehn Monaten für
Diebstahl imbesonders schwe-
ren Fall und Brandstiftung ver-
urteilt.

Am Donnerstag, 23. April,
wurde der Fall vor dem Land-
gericht neu verhandelt. Denn
der Verurteilte legte gegen das
UrteilwegenBrandstiftungBe-
rufung ein. Er wollte das Feuer
nichtgelegthaben.Die2.Straf-
kammer unter demVorsitz von
Richterin Dr. Müller verwarf
die Berufung.

Über seinen Anwalt, Peter
Thiel, ließ der mehrfach vorbe-
strafteMann verlauten, dass er
den Diebstahl bereits einge-
räumt habe und auch nicht be-
streiten wolle. Auch den Dro-
genkonsum seinesMandanten
sprach Thiel an. 2024 habe der
Verurteilte noch THC, Alkohol
und Amphetamin in einem er-
heblichen Maße konsumiert.
Mittlerweile rauche er nur
noch gelegentlich Gras und
nehme noch seltener Amphe-
tamin.

Er habe von dem Brand bei
der IKJG durch Nachbarn er-
fahren. Seine Mittäterin habe

VON PATRICK ROBINSON

AUS DEM GERICHT

Dr. Frank Kleinehagenbrock

ist neuer Chef des Hessi-

schen Instituts für Landes-

geschichte in Marburg.

PRIVATFOTO

Neuzeit, auf der Geschichte
des Katholizismus in Deutsch-
land sowie allgemein auf der
Landesgeschichte des würt-
tembergisch-fränkischen
Raumes.

„Dr. Frank Kleinehagen-
brock beschäftigt sich seit vie-
len Jahren intensiv mit lan-
desgeschichtlichen The-
men und bringt umfassen-
de Erfahrung in der Wis-
senschaftsorganisation
und -verwaltung mit“,
meint Minister Grem-
mels.

Der neue HIL-Leiter
sieht selbst einen Schwer-
punkt seiner Arbeit in den
Chancen und Herausforde-
rungen des Einsatzes künstli-
cher Intelligenz für historische
Forschungs- und Vermitt-
lungsangebote. Ein weiterer
Fokus soll auf der historischen
Kartographie liegen, die am
Hessischen Institut für Lan-
desgeschichte eine bedeuten-
deRollespielt.Zugleichbetont
Kleinehagenbrock die gesell-

das Feuer gelegt. Bei der Ge-
richtsverhandlung 2024 habe
er zudenVorwürfengeschwie-
gen, da erMitleid mit ihr hatte.
Die Mutter habe wegen Geld-
problemen Einbrüche began-
gen und bereits Ärger mit dem
Jugendamt gehabt.

Umsie nicht noch in größere
Schwierigkeiten zu bringen,
wollte er sich zunächst schul-
dig bekennen. Auch weil er
nach eigenerAussage „einwe-
nig verknallt“ in sie war. Er ha-
be sich kurzfristig umentschie-
den und nur aus einer „Restso-
lidarität“, wie Thiel sagt, vor
dem Amtsgericht geschwie-
gen.

Die Mittäterin, eine 31-jäh-
rige Frau, bezeichnete diese
Erklärung im Zeugenstand als
eine „Frechheit“. Ihrer Erzäh-
lung nach, verlief die Tat wie
folgt: Der Angeklagte habe ihr
von der Einbruchsmöglichkeit
bei der IKJG erzählt. Dort habe
es wertvolle Boxen zu stehlen
gegeben. Die Boxen hatten sie
jedoch im IKJG-Gebäudenicht

gefunden. Um nicht mit leeren
Händen zu gehen, packten sie
Laptops und Beamer ein und
verließen den Tatort. Das Die-
besgut versteckte sie bei sich
zu Hause. Später sei der Mann
wieder bei ihr aufgetaucht und
habe erzählt, dass er an einer

Tankstelle in Gießen Benzin
geholt habe. Er habe wie „eine
Tankstelle“ gerochen, sagte
die Frau. Erst später habe sie
erfahren, dass in der IKJG ein
Brand gelegt wurde und die
Boxenangezündetwurden,die
die beiden bei dem Einbruch

Brandstiftung: Urteil bleibt bestehen
Der wegen Einbruchs in einem Jugendverein Verurteilte bestritt das Feuerlegen / Landgericht glaubt seiner Mittäterin

gesucht hatten. Nachdem die
beiden 2024 festgenommen
und verurteilt worden waren,
habe sie keinen Kontakt mehr
mit demManngehabt. „Ichha-
be gehört, dass er überall he-
rumerzählt, dass ich den Brand
gelegt hätte“, sagte sie. Außer-
dem thematisierte sie den Dro-
genkonsum des Mannes. „Da
stand er schon neben sich“,
sagte sieüberdieTatnacht.Der
Angeklagte sei stark berauscht
gewesen.

Die 2. Strafkammer glaubte
der Aussage der Zeugin, die
den Angeklagten belastete.
Ein Freispruch käme nicht in
Betracht. Deswegen wurde die
Berufung verworfen.

Kleinehagenbrock wird
neuer Leiter von Landesinstitution

Historiker führt ab dem 1. Mai Hessisches Institut für Landesgeschichte mit Sitz in Marburg

schaftliche Bedeutung der
Landesgeschichte: „Landes-
geschichte erfüllt eine wichti-
ge Mittlerfunktion. Sie stärkt
das regionale Bewusstsein
undkannzugleichzur Integra-
tion vonMenschenmitMigra-
tionshintergrund beitragen.
Wer sein Lebensumfeld ver-
stehen will, interessiert sich
häufig auch für die histori-
sche Entwicklung lokaler
und regionaler Räume“,
wird er in der Mitteilung
desMinisteriums zitiert.
Das Hessische Institut

für Landesgeschichte mit
Sitz in Marburg erschließt
und vermittelt die Grundla-

gen der Geschichte Hessens
vom Beginn im frühen Mittel-
alter bis zur Gegenwart.

Vor allem das Landesge-
schichtliche Informationssys-
tem Hessen (LAGIS) hat sich
als epochenübergreifende
Plattform für wissenschaftlich
fundierte Informationen zur
Geschichte von Hessen etab-
liert.

Maifeier mit
Jubiläum in
Michelbach

MARBURG-MICHELBACH.

Die Burschen-Mädchen-
schaftMichelbachnutzt den
Feiertag 1.Mai, ummehrere
Anlässe zu feiern: Die Bur-
schenschaft besteht seit 60
Jahren und die Mädchen-
schaft wurde im Marburger
Stadtteil vor 30 Jahren ge-
gründet. Die beiden Jubilä-
en sollen gebührend gefei-
ert werden. Los geht es am
Donnerstag, 30. April, mit
demMaibaumaufstellenum
17 Uhr am „Festplatz Am
Wall“. Danach beginnt der
traditionelle Tanz in den
Mai, für den DJ Franky die
Musik auflegt.

Am Freitag, 1. Mai, folgt
ein Familientag mit Ange-
boten fürGroßundKleinmit
Hüpfburgen, Karussell und
Kinderschminken sowie Er-
frischungsgetränken und
Würstchen.

Die Jubiläumsfeier endet
am Samstag, 2. Mai, mit der
Burschenkirmes als High-
light im Festzelt. Dort spie-
len „Die Almrocker“ auf.
Einlass zumAuftritt der Par-
tyband ist um 19 Uhr. Die
drei Vereine, die mit den
meisten Mitgliedern in Ver-
einskleidungzumFest kom-
men, erwartet ein kleiner
Preis. red

2Karten für die Kirmes am 2.

Mai oder Tischreservierungen

gibt es unter Telefon 01 57-

57 26 70 84 oder@bums_

michelbach auf Instagram.

Ein alter Fall wird neu aufgerollt:

Gegen eine Verurteilung wegen

Brandstiftung aus dem Jahr

2024 legte ein Mann Berufung

ein. Er will die Tat nicht began-

gen haben. Das Landgericht ver-

warf die Berufung.
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Carsharing in
Michelbach
macht mobil

MARBURG-MICHELBACH.

Ab sofort stehen den Bür-
gern in Michelbach ein
Elektrofahrzeug vom Typ
RenaultZOEzurVerfügung.
Das E-Auto befindet sich an
dem Standort in Michel-
bach, Michelbacher Str. 25
(Durchgangsstraße / Nähe
Stümpelstal). Am Donners-
tag, 30. April, findet ab 15
UhreineEröffnungsfeiermit
kurzenRedenausderPolitik
und von Unterstützern statt.
Außerdem werden das
Fahrzeug und die Bu-
chungsdetails vorgestellt.
Das Fahrzeug kann online
überdieentsprechendeApp
oder über den Browser am
Computer gebucht werden.
Eine Mitgliedschaft im Ver-
ein MoNa und vorherige
Anmeldung mit Hinterle-
gung des Ausweises und
gültigen Führerscheins sind
notwendig.

200Kilometer Reichweite

DieBürgerkönnendieFahr-
zeuge für 15 Minuten, 30
Minuten und ganze Stun-
den beziehungsweise Tage
buchen. Zu berücksichtigen
ist, dass die Reichweite des
Fahrzeugs etwa 200 km be-
trägt und dann elektrisch
nachgeladen werden muss.
Die elektronische Schließ-
anlage ermöglicht, dass das
jeweilige Fahrzeug per App
gebucht und geöffnet wer-
den kann. Die Daten – ge-
fahreneZeitundKilometer –
werden durch die Telematik
automatisch erfasst.

Die Buchung ist unkom-
pliziert und zuverlässig,
außerdem gibt es eine kom-
petente Einführung.

Außerdem besteht eine
Kooperation mit dem kom-
merziellen Carsharing-An-
bieter „Scouter“ in Mar-
burg. red
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